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Amtliches.

!

Bewerber -Aufruf.
Aus den Erträgnissen der König -Karl -Jubiläums-

stiftung von 1893/94 können auf den 25 . Juni 1894
unter Anderem gemäß ß 1 Ziff . 2, 3, 5 und 6
des Statuts Zuwendungen nachgenannter Art ge¬
währt werden:

1) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder
Einführung neuer Hausindustriezweige in ar¬
men Gemeinden des Landes . .4- M

2) Reisestipendien an besonders befähigte junge
Leute des kaufmännischen und technischen Be¬
rufs zum Zweck ihrer weiteren Ausbildung
oder zur Pflege und Erweiterung der diessei¬
tigen Handelsbeziehungen an Zentralpunkten
der Industrie oder in den für die heimischePro-
duktion in Betracht kommenden Exportgebieten.

3) Unterstützung von Einrichtungen zur Förderung
des Kleingewerbes , speziell Beiträge zur Be¬
schaffung von Triebkräften und Maschinen,
sofern mehrere Kleingewerbetreibende eines Or-

l tes sich zur Beschaffung einer solchengemeinsamen
! Einrichtung vereinigen.

4) Verleihung der Medaille der König -Karl -Jubi-
läumsstiftung für tüchtige Arbeiter und Be¬
dienstete , welche in einem und demselben Ge¬
schäft bezw. Betrieb langjährige , treue und er¬
sprießliche Dienste geleistet haben.

Gesuche um Beiträge zur Unterstützung von Haus-
l industriell in armen Gemeinden des Landes (oben

Ziff . 1) find unter eingehender Darlegung der Ver¬
hältnisse der nachsuchenden Gemeinde und ihrer
Einwohner , sowie des Industriezweiges , zu dessen
Förderung der Beitrag erbeten wird,

j spätestens bis z» m IS . Februar 1884,
Gesuche um Reffestipendien (oben Ziff . 2) un¬

ter Nachweisung des Bildungsganges , der damali¬
gen Stellung und des Alters des Bewerbers
und unter Anschluß von Zeugnisbelegen , sowie einer
Darlegung des Verwendungszweckes (Reiseplan

l u. s. w .)
spätesteus bis zum 1. März 1884,

Gesuche um Beiträge zur Beschaffung gemeinsa¬
mer Triebkräfte und Maschinen , (oben Ziff . 3) un-

> ter Nachweisung der erfolgten oder geplanten Ver¬
einigung zu dem bezeichneten Zweck und Vorlegung
der Pläne der Anlage

spätestens bis zum 1. März 1884
bet dem unterz ^ chneten Vorsitzenden der Verwaltungs¬
kommission der König -Karl -Jubiläumsstiftung schrift¬
lich einzureichen.

Gesuche um Verleihung der Medaille der König-
M Karl -Jnbiläumsstistung (oben Ziff . 4 ) find mit den er

" fordert . Zeugnisbelegen (Dienstzeugnis u . gemeinderätl.
Leumundszeugnis ) bei demjenigen Oberankt , in dessen
ÄczE der Dicnstvrt des Bewerbers gelegen ist,

dê spätestens bis zum IS . Februar 1884
christlich einzureichen.

Hiebei wird bemerkt , daß die Zahl der jährlich
' verleihenden Medaillen eine beschränkte ist und

. ^ demnach bei der erstmaligen Verleihung nur
Bewerber , welche in den höchsten Dienstjahren

(40 und mehr ) stehen, Aussicht auf Berücksichtigung
hoben können . " "

Stuttgart,  den 4 . Jan . 1894.
Der Vorsitzende

der -lerwaltnugskommissioii der König -Karl -Jubi-
^ liinmstiftnng:
Maalsminister des Innern:

Pischek,

Nagold
Die Gemeindebehörden

werden hiemit auf den Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 5. d. M ., betreffend Vorkehrungen
in Beziehung ans den Eisgang , Minist .-Amtsblatt
Nr . 1, besonders hingewiesen.

Den 12 . Januar 1894.
K. Oberamt . Vogt.

Nagold.
An die tOrtsvorstcher.

Bezüglich der Anmeldung der Militärpflichtigen
zur Stammrolle wird den Örtsvorstehern besondere
Pünktlichkeit eingeschärft , da es immer wieder vor¬
kommt , daß in Spalte 10  der Stammrollen einge¬
tragen wird „ja durch den Vater " oder „schriftlich,"
während der betreffende Militärpflichtige sich ander¬
wärts im deutschen Reich aufhält und sich also an
seinem Aufenthaltsorte anmcldcn muß . Wenn solche
Anmeldungen durch Angehörige eines Militärpflichti¬
gen oder schriftlich gemacht werden , sind sie als un¬
zulässig zurückzuweisen und die Beteiligten zu ver¬
ständigen . Aber auch bei den Anmeldungen durch die
Pflichtigen selbst haben sich die Ortsvorsteher genau
zu überzeugen , ob die sich Anmeldenden in der Ge¬
meinde auch thatsächlich sich aufhalten u . nicht vielmehr
an einem anderen Ort sich zur Stammrolle zu mel¬
den hätten . Sollte sich in dieser Beziehung der Ver¬
dacht einer Schciumelduug ergeben , so haben die
Ortsvorsteher dem Unterzeichneten unverzüglich An¬
zeige zu machen.

Versäumnisse der Ortsvorsteher müßten geahndet
werden.

Den 13 . Januar 1894.
K. Oberamt . Vogt.

Das Jahr 1893.
(Schluß .)

In der Kolonialpolitik sah es nicht zum Besten
aus . Gewiß ist tüchtig gearbeitet , in der Ptantagen-
wirtschaft sowie in anderen Anlagen sind schon recht
hübsche Erfolge in verschiedenen Schutzgebieten er¬
zielt , wenngleich zur Herbeiführung eines reichen
Ertragslohnes noch manches Jahr gehören wird.
In Deutsch -Ostafrika trat Gouverneur von Soden
von seinem Posten zurück und -wurde durch den
Oberstlieutenant von Schele ersetzt, der im Innern
wenigstens Ruhe geschaffen hat . Der trotzige Häupt¬
ling Sikki wurde von der Schutztruppe geschlagen
und fiel selbst, der Sultan von Noschi , welcher dem
Freiherrn von Bülow eine Schlappe beigebracht
hatte , erhielt eine so derbe Lektion , daß er stch un¬
terwarf . Die Dampfer -Expedition des Majors von
Wißmann zum Tanganyika -See ist geglückt, wenn¬
gleich es ohne Kämpfe nicht abging ; Herr von Wiß¬
mann ist bereits wieder wohlbehatten im Küstenge¬
biet angekommen . Von Eniin Pascha ffc nun leider
die Todesnachricht eingegangen . Er wollte zum Kon¬
gogebiet marschieren , stieß aber schon i .n Gebiet die¬
ses gewaltigen Stromes mit Arabern zusammen und
wurde im Kampfe getötet . In Kamerun haben wir
eine Gebietsabgrenzung mit den Engländern fertig
gebracht , der deutsche Handel und der Plantagenbau
haben iveitere Fortschritte gemacht , aber es sind doch
auch recht unerfreuliche Nachrichten nicht ausgeblie¬
ben . Die Expeditionen in das Hinterland des Schutz¬
gebietes hatten wenig Erfolg oder verliefen direkt
unglücklich , und zum Schluffe des Jahres hat sogar
noch ein Teil der Kameruner Polizeitruppe gemeu¬
tert . Zur Befestigung des gefährdeten deutschen
Ansehens ist jetzt eine Kompagnie deutscher Seesol-

dateu nach Kamerun entsandt worden . Am schlimm¬
sten sieht es in Deutsch -Südwestafrika aus . Trotz¬
dem die verstärkte deutsche Schutztruppe unter Haupt¬
mann von Frangois dem berüchtigten Hottentotten¬
häuptling Hendrik Witboi mehrfache Niederlagen
beigebracht hat , raubt und plündert der Bandit un¬
geniert weiter . Daß hier einmal gründlich Ordnung
geschaffen wird , ist im Interesse der deutschen Au¬
torität dringend zu wünschen.

Wir gehen zum Auslande über . Unsere Bun¬
desgenossen haben manchen unruhigen Tag gehabt.
In Wien ist endlich das Ministerium Taaffe , wel¬
ches dem Deutschtum in Oesterreich -Ungarn so un¬
endlich geschadet und das deutschfeindliche fanatische
Czechentum geradezu groß gezogen hat,  gestürzt.
Das neue Ministerium Fürst Windischgrätz , welchem
Männer aller Parteien angehöreu , schlägt andere
Bahnen ein und ihm wird es hoffentlich getingen,
dem Lande wieder Ruhe zu bringen ! Der Uebermut
der Czechen überstieg alle Grenzen , auch bei einer
Anwesenheit des Kaisers Franz Joseph in Pest kam
es zu Demonstrationen , so daß noch das frühere
Ministerium den Ausnahmezustand über die böhmi¬
sche Hauptstadt verhängen mußte , dessen Berechti¬
gung erst iil den letzten Tagen wieder durch einen
politischen Mord erwiesen ist. Eine Zeit lang gab
es auch in Ungarn eine Krisis , Kaiser Franz Joseph
hatte Bedenken , einer neuen liberalen Kirchengesetz¬
gebung , wie sie der Ministerpräsident Meckerte plante,
zuzustimmen . Die Einwilligung ist aber schließlich
erfolgt . Den großen Manövern in Ungarn wohnte
auch der deutsche Kaiser bei , der dann noch einer
Einladung des Erzherzogs Albrecht zur Jagd nach
den Donau -Niederungen entsprach . Kaiser Wilhelm
hat zum Weihnachtsseste den bewährten österreichi¬
schen Heerführer auch zum preußischen Feldmarschall
ernannt . Ein schlechtes Jahr war das letzte für
Italien . In Folge der Sitberkrisis trat eine schwere,
heute noch nicht überwundene italienische Finanzkri¬
sis ein, und auch in inneren , so nötigen Reformen
ließ das Ministerium Giolitti alles zu wünschen
übrig . Die Besuchstage des deutschen Kaisers in
Rom waren seine Glanzzeit , nachher ging es mit
rasender Schnelligkeit bergab . Auch in der aus¬
wärtigen Politik ließ das Ministerium Giolitti die
erforderliche Energie vermissen . Als französische
Grubenarbeiter in Aigues Mortes ein Dutzend ih¬
rer italienischen Kollegen etwa in bestialischer Weise
ermordet hatten , und in ganz Italien stürmische
Demonstrationen erfolgten , fand die Regierung nicht
das rechte Wort . Auch den Angriffen der franzö¬
sischen Presse wegen der Teilnahme des italienischen
Kronprinzen an den deutschen Kaisermanövern in
Elsaß -Lothringen setzte man Teilnahmlosigkeit ent¬
gegen . Sofort beim Beginn der Kammersession hat
denn auch das Ministerium Giolitti seine Entlassung
gegeben , und der bewährte Crispi ist an die Spitze
der Regierung getreten , um zu versuchen , Ordnung
in die Finanzen zu bringen . Der Steuerdruck in
Italien ist bereits hart , er hat blutige Aufstände
auf der Insel Sizilien hervorgerufen , die mit Was
seugewalt haben unterdrückt werden müssen . Hau
del und Wandel liegen schwer darnieder . Von Eng¬
land ist aus dem letzten Jahre verhältnismäßig we¬
llig zu sagen ; große Arbeiterstreiks von gewaltigem
Umfange blieben dem Lande 1893 ebensowenig er¬
spart , wie früher , aber daran ist man bereits ge¬
wöhnt , ebenso an die mit den Streiks verbundenen
Ausschreitungen und Dynamitattentate . lieber die
vom alten Premierminister Gladstone geplante iri¬
sche Selbstregierung , die Homerulebill , haben beide



Häuser des Parlamentes Monate lang beraten;
nachdem Die Vorlage vom Unterhaus angenommen
war , wurde sie vom Oberhaus hinterher abgelehnt.
Man kann also von Neuem ansangen . In der aus¬
wärtigen Politik hatte die Londoner Regierung eini¬
gen Streit mit dem jungen Khedive Abbas von
Aegypten , der sich mit einein Male außerordentlich
selbständig geberdete . Es gelang aber , ihn zur Ruhe
zu bringen . Auch niit Frankreich gab es einen Hän¬
del wegen des ostasiatischen Königreiches Siam,
welches die Franzosen sich gar zu gern selbst zu
Gemüte geführt hätten . In Folge des britischen
Widerspruches begnügten sich die Franzosen mit
einem Stück , und da nun Frankreich und England
hier mit ihrem Besitz unmittelbar aneinander heran
gerückt sind , ist auch die Bildung einer neutralen
Grenzzone zur Verhinderung erneuter Streitigkeiten
vereinbart.

Die Franzosen haben reichlich tolle Geschichten
getrieben ; aber bei ihnen heißt es noch immer : Zu
einem Ohr hinein , zum Anderen hinaus ! Beim Be¬
ginn von 1893 stand der Panamaskandal in schön¬
ster Blüte , die bekanntesten Staatsmänner waren
blosgestellt wegen Durchstechereien , und es gab Pro¬
zesse über Prozesse . Aber wie lange hat die Wir¬
kung gedauert ? 'Nach einem Vierteljahr hatte man
in Paris alles vergessen , und als dann General
Dodds , welcher den Krieg gegen den Dahomeykönig
Behanzin in Weslasrika geführt , heimkehrte , wurde
er mit stürmischem Jubel empfangen . Verdient
war der Ruhm freilich nicht so recht , denn trotz
aller Versprechungen , daß binnen Kurzem aller Wi¬
derstand niedergeschlagen werde , dauert der Krieg
heute noch an . Anarchistische Attentate , die zuletzt
zu dem Bombenattental in der Kammer und damit
zu Ausnahmegesetzen führten , haben den Parisern
manchen unruhigen Tag bereitet , auch die umfang¬
reichen Pöbelkrawalle , die aus Studentenunruhen
entstanden und zu Eigentumsbeschädigungen und
Barrikadenbauten führten , haben eine unruhige Woche
gebracht . Die Neuwahlen verliefen ruhig , sie brach¬
ten der republikanischen Mehrheit einen weiteren
Zuwachs und zeigten damit , daß der Panamaskan¬
dal wirklich vergessen sei. Paris und ganz Frankreich
standen aber auch aus den Kopf , als nun endlich die
Meldung kam , der Zar habe die Erwiderung des
französischen Flottenbesuches in Kronstadt besohlen
und ein russisches Geschwader werde nach Toulon
kommen , dessen Offiziere würden auch Paris besu¬
chen. Damit erschien den Franzosen der letzte Be¬
weis für die Existenz des russisch-französischen Bünd¬
nisses geliefert , ihrer Eitelkeit war ein riesengroßer
Dienst erwiesen , und . wie sie sich nun ungeachtet
aller Abwehrungen aus Petersburg wie die reinen
Tollhäusler geberdet haben , ist ja zu bekannt , als
daß noch einmal darauf eingegangen werden müßte.
Auch die letzten Spionagegeschichten sind noch in
Erinnerung . Während des Sommers starb der
beste französische Staatsmann , der Jahre lang als
Deutschfeind angefeindete Jules Ferry , und während
der Russentage der Marschall Mac Mahon . Ohne
eine Ministerkrisis konnte Las Jahr natürlich nicht
verlausen . Das Ministerium Dupuy wurde von der
Kammer im Stich gelassen und durch ein Ministe¬
rium Perier ersetzt, das einen so konservativen Cha¬
rakter trägt , wie seit etwa zwölf Jahren kein einzi¬
ges französisches Ministerium . Anfänglich mißtrauisch
angesehen , hat es sich durch seine energischen Schritte
gegen die anarchistischen Mordbuben rasch populär
gemacht . Französische Anarchisten sind es auch wohl
gewesen, die dem deutschen Kaiser und dem Reichs¬
kanzler Grafen Caprivi Packetchen mit Sprengstoff
übersandten , dessen Explosion zum Glück verhindert
ward . Einen überaus peinlichen Eindruck selbst in
Frankreich hat die Freisprechung der wegen des
Mordes der Italiener in Aigues Mortes Angeklag¬
ten gemacht . Aus Rußland ist wenig zu sagen.
Der Zar lenkt nach wie vor eigenmächtig des Lan¬
des Geschicke, 'Nihilisten und Anarchfften machen
immer wieder von sich reden und zwingen den all¬
mächtigen Herrscher zu den weitesten Vorsichtsmaß¬
regeln . Mit dem Volksleben steht es traurig und
mie dem wirtschaftlichen nicht besser. Der Zollkrieg
mit Deutschland hat dem ganzen Lande schweren
'Nachteil gebracht , aber der panslavistischen und deutsch¬
feindlichen Klique paßte er vortrefflich in den Kram.
Da ist nichts zu hoffen.

Der Haupttummelplatz der Anarchisten mar im
letzten Jahre Spanien , wo ein schweres Attentat

nur so das andere drängte . Namentlich ist Barce¬
lona der Schauplatz scheußlicher Verbrechen gewesen.
Der Thätigkeit der Polizei ist es endlich gelungen,
die Hauptführer der Verbrecher zu verhaften . Ein
Feldzug gegen die Riffkabylen bei Melitta in 'Nord¬
afrika brachte anfänglich den Spaniern mehrere
Schlappen , jetzt hat der Marschall Martine ; Eam-
pos die gefährdeten Positionen wieder errungen ; der
Streit dürfte durch Verhandlungen sein Ende finden.
Die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in
Spanien sind recht traurig , und das Gleiche gilt
für Portugal . In Holland und Belgien hat es im
letzten Jahre mancherlei bürgerliche Unruhen gege¬
ben , während geplante Reformen nicht zum Abschluß
gelangen konnten . In den nordischen Reichen hat
sich die politische Entwicklung ruhiger vollzogen , nur
in Norwegen hat sich der Konflikt zwischen Krone
und Volksvertretung verschärft . Die kleine Schweiz
hat ihren Zollkrieg mit Frankreich tapfer durchge¬
führt ; ein interessantes Ereignis war die Begegnung
des deutschen Kaiserpaares in Luzern mit den Spi¬
tzen der Schweizer Behörden . Die Türkei dämmert
im alten Schlendrian dahin . In Rumänien und
Bulgarien geht die ruhige Entwicklung ihren Weg
weiter . Fürst Ferdinands Vermählung bedeutet die
Befestigung des Thrones in Sofia , in dem auch der
vor Kurzem jäh verstorbene erste Bulgarensürst Ale¬
xander Battenberg seine Ruhestätte fand . Griechen¬
land ist bis zum gemeinen und betrügerischen Staats¬
bankerott angekommen , in Serbien hat der junge
König Alexander durch seinen Staatsstreich seine
Regentschaft gestürzt und selbst die Regierung über¬
nommen . Die Hoffnung , dem Parteihader ein Ende
zu machen , hat sich aber nicht erfüllt . Immer tie¬
fer und tiefer ist das Land gesunken, und sehr trübe
Tage stehen ihm wahrscheinlich ebenso bevor , wie
den serbischen Staatsgläubigern.

Lages -Hleuiglieilen.
Deutsches Reich.

-j- Haiterbach , 14 . Jan . Der vergangenen Don¬
nerstag Nachmittag , im hiesigen Gemeindewald ver¬
unglückte Bauer Johannes Welker aus Spielberg
(siehe letzte Nummer des Gesellschafter ) ist noch am
gleichen Abend um 11 Uhr infolge eingetretener .Herz¬
lähmung verschieden , ohne vorher noch zum Bewußt¬
sein gekommen zu sein . Er erreichte ein Alter von
nahezu 53 Jahren und wurde heute 'Nachmittag unter
allgemeiner Teilnahme der hiesigen Einwohnerschaft
zu Grabe getragen ; überaus zahlreich hatte sich auch
seine Heimatgemeinde Spielberg -Egenhausen zu sei¬
nen: Begräbnis eingefunden . Am Grabe sprach
H . Stadlpsarrer Stockmayer ergreifende Trostesworte
unter Zugrundlegung des Textes Luc . 12, 39 . 40.

Stuttgart,  9 . Jan . Der Ring , welcher der
König bei der Beerdigung des Grafen von Tauben¬
heim verloren hat , wurde von einem schulpflichtigen
Mädchen gesunden . Dasselbe durste den Ring Sr.
Majestät persönlich überbringen und erhielt einen
Finderlohn von 40 NN

Stuttgart,  11 . Jan . König Wilhelm wird
sich zum Geburtstage des Kaisers nach Berlin begeben.

Coburg,  9 . Jan . Der Großherzog von Hessen
verlobte sich abends mit der zweiten Tochter des
Herzogs von Coburg , Prinzessin Viktoria . (Groß¬
herzog Ernst Ludwig von Hessen , Sohn des am
13 . März 1892 verstarb . Großherzogs Ludwig IV .,
ist am 25 . Novbr . 1868 zu Darmstadt geboren,
seine Braut , Prinzessin Viktoria Melita von Sach¬
sen-Coburg und Gotha ist geboren in Malta am
26 . Nov . 1876 .)

Die Abhaltung einer Gewerbeausstellung
in der Reichshauptstadt im Jahre 1896 erscheint
jetzt, da auch die Reichsregierung dem Projekt sym¬
pathisch gegenübersteht , in : Prinzip gesichert. Wie
groß die Teilnahme aus den Kreisen der deutschen In¬
dustriellen sein wird , bleibt selbstredend abzuwarten.

Berlin,  9 . Jan . Der Zentralvorstand des
„Evangelischen Bundes " hat eine „Ansprache an
die evangelischen Deutschen " erlassen , worin gegen
die Wiederzulassung der Jesuiten protestiert wird.
Der Reichstagsbeschluß sei beschämend für unser
Vaterland , und diejenigen Reichstagsabgeordneten,
welche durch Fernbleiben von der Abstimmung den
Sieg der Jesuitenpartei mit veranlaßt haben , haben
eine schwere Verantwortung , und zwar nicht ' vor
dem evangelischen Deutschland allein , aus sich ge¬
nommen . Wer in der Jesuitensrage nicht Farbe zu

bekennen wage , sei des 'Namens eines deutschen
Reichsboten nicht wert . Auch die Vertreter der
antijesuitischen Parteien seien zu tadeln - weil sie
sich auf kurze Erklärungen beschränkt haben , anstatt
die Gefahren , die unserem Vaterlande von der Rück¬
kehr des Jesuitenordens drohen , gründlich zu beleuch¬
ten und die Unwahrheiten seiner Fürsprecher gründ¬
lich zu widerlegen.

Besuch der kaiserlichen Familie in Loth¬
ringen.  Aus Metz wird geschrieben : Es ist jetzt
als ziemlich bestimmt anzuneymen , staß die gesamte
kaiserliche Familie Anfang Juni hierher kommen
wird . Die Kaiserin wird mit den Kindern eine
Zeit lang auf Schloß Urville zubringen , der Kaiser
aber nach einen , kurzen Aufenthalt ' in Metz und
Straßburg nach Berlin zurückkehren. Man nimmt
an , daß der Aufenthalt der kaiserlichen Familie auf
Schloß Urville mehrere Wochen dauern wird . ,

Berlin,  10 . Jan . Am Samstag wurde , wie
die „Berliner Ftg ." mitteilt , der 500 . Rechtsanwalt
beim Landgericht I vereidigt.

Deutscher Reichstag . Am Mittwoch wurde die
vor dem Weihnachtsfest begonnene Beratung ver Anträge
der Centruins - und der konservativen Partei fortgesetzt,
welche eine Reform der Alters - und Invalidenversicherung
bezwecken. Abg . Singer (Soz .) fordert Erhöhung der Lei¬
stungen der Versicherung und wird deshalb jedem Anträge
auf Einschränkung der heutigen Bestimmungen entgegen-
treten . Sehr gut würde es sein , wenn die Rente ohne be¬
sonderen Nachweis der Arbeitsdauer gewährt würde ; den
faulen Arbeitern würde damit kein Gefallen gelhan , wie
vor dem Feste behauptet , der Arbeiter leide unter Arbeits¬
mangel , nicht unter Faulheit . Die Sozialdemokratie sei
die eigentliche Ursache , daß die Sozialgesetzgebung geschaf¬
fen sei. Abg . Böttcher (ntlb .) bestreitet das . Das Ge¬
setz sei im Bewußtsein der Pflicht geschaffen . Redner be¬
zweifelt nicht , daß eine Reform gelingen werde , aber man
müsse doch erst Erfahrungen abwarten . Die Aushebung
des Gesetzes sei von Niemandem verlangt worden ; die vor
dem Feste als unnötig erklärte Versicherung der landwirt¬
schaftlichen Arbeiter sei ebenso wichtig , wie die aller an¬
deren Arbeiter . Abg, . R ö ficke (lib .) warnt vor einer
Nenderung des Gesetzes , da man während des 3jährigen
Bestehens desselben viel zu wenig Erfahrungen gemacht
habe . Abg . ,Rickert (frs .) vermißt positive Vorschläge für
die Reform des Gesetzes und macht für die Wirkung des¬
selben die frühere Reichstagsmehrheit verantwortlich . - Abg.
Richter (frs .) wünscht Aufhebung des ganzen Gesetzes,
das nicht einmal mehr bei seinen Schöpfern Zustimmung
finde . Abg . Ulricks (Soz .) protestiert dagegen . Abg . Frhr.
v . H a mm e rste -in (Ions .) betont , seine Partei wolle Vas
Gesetz so reformieren, , daß es sich den heutigen , Berhäst-
nffsen anpasse . Staatssekretär v . Bötticher  ist zu Ur¬
formen bereit , glaubt aber , nicht , daß das Markensystem
beseitigt werden könne. Uebrigens befreunde man ' sich
schon mehr und mehr mit dem Gesetz. Der Antrag - aus
Reform des Markensystems wird angenommen . Donners¬
tag : Tabaksteuervorlage.

Deutscher Reichstag.  Donnerstagssitzung . Der
Reichstag genehmigte bei mäßig besetztem Hause die Ver¬
längerung des Handelsprovisoriums mit Spanien und trat
dann in die erste Beratung der Tabaksteueroorlage ein , die
Staatssekretär Graf Posadowsky  in einer sehr weit aus¬
gesponnenen Rede befürwortete . Redner legte dar , daß
der Tabak ein Genußmittel sei, das nicht unbedingt erfor¬
derlich , bei uns doch viel weniger , als in anderen Staaten
belastet sei, und darum recht wohl eine höhere Steuer ver¬
tragen könne . Teurschland habe überhaupt die niedrigsten
indirekten Steuern und die heute geplante unbedeutende
Erhöhung würde noch immer nicht zu den stark emporge¬
gangenen Arbeitslöhnen im Verhältnis stehen . Die Aus¬
gaben seien doch auch zur Sicherung des -Friedens bestimmt,
woran ein zeder gleichmäßig interessiert sei. Wenn man
nur den wohlhabenden Leuten die Lasten aufwälzen wolle,
so würde bald eine Massenauswanderung entstehen . Die
Tabakindustrie agitiere geschlossen gegen die Vorlage , aber
darum sei sie doch nicht im Recht . Ein Konsumrückgang
und ein Notstand der Arbeiter sei nicht zu befürchten . Tw
Regierung halte die Tabaksteuer für durchaus angebracht
und bleibe dabei stehen . Abg , Fritzen (Ctr .) fiiyrt aus,
der Tabak sei ein unentbehrliches Reiz - und Genußmittel
geworden , dessen Mehrbelastung Tausenden von Arbeitern
die Entlassung bringen und weite Kreise auf das Schwerste
schädigen würde . Auf die höc ere Tabaksteuer in Frankreich
und England zu verweisen , sei nicht angebracht , weil jene
Länder viel reicher als Deutschland seien . Für die gegen¬
wärtige Vorlage zu stimmen , sei seiner Partei unmöglich.
Auf weitergehende Steuern könne man sich überhaupt nicht
einlassen . 'Abg . Frhr . v . Stumm (freikons .) ist der An¬
sicht , daß der Regierung nach der Ablehnung der Bwr-
steuer absolut nichts anderes übrig blieb , als den Tabar
schärfer zur Steuer heranznziehen . Niemand konnte dar¬
über in, Unklaren sein . Wenn Arbeiterentlaffungen wirk¬
lich eintreten sollten , würden diese Leute leicht anderswo,
z. B . in der Landwirtschaft , Arbeit finden . Abg . Basser¬
mann  matliv .l betont , während der ganzen Wahlagitation
sei den Wählern nachdrücklich versprochen , die neuen Mi¬
litärlasten sollten wohlhabenden Schultern auferlegt wer¬
den . Diesen Versprechungen entspreche die Tabaksteuer
nicht , ebensowenig der ganzen soziale » Tendenz unserer Zeit.
Redner wird gegen die Vorlage stimmen . Alsdann wird
die Weilerberätüng bis zum Freitag vertagt.

Wie „Das Volk " hört , wird der Direktor der
preußischen Staatsarchive Wirkt . Geh . Ober -Regie¬
rungsrat Professor Dr . v. Sybel binnen kurzem



aus dem Staatsdienst scheiden. Er hat am 2. Dez.
sein 76 . Lebensjahr vollendet.

Köln , 13 . Jan . Die „Köln . Ztg . " meldet aus
Petersburg , der Verkehrsminister habe 250 Lokomo¬
tiven und mehrere tausend Wagen im Auslande be¬
stellt . Da wegen des Zollkrieges der bisherige Haupt¬
lieferant Deutschland umgangen werde , so falle der
Hauptanteil der Aufträge Oesterreich , der Rest Bel¬
gien zu.

Der Reichstag hat am Donnerstag die Be¬
ratung der neuen Tabaksteüervorlage begonnen , die
mehrere Tage in Anspruch nehmen wird . Daß der
Reichstag eine Mehrbelastung des Tabaks und der
Tabaksfabrikate beschließen wird , ist sehr wohl mög¬
lich; sicher ist aber auch , daß der vorliegende Ge¬
setzentwurf nur unter recht erheblichen Aenderungkn
angenommen worden ist. Es wird alles davon ab-
hängen , ob die neue Fiuanzreform vertagt wird
oder nicht.

Berlin , 11 . Jan . Einen schauerlichen Selbst¬
mord verübte gestern der 27jährige I )r . mall . Fer¬
dinand Gutma 'n aus Nürnberg , der sich zu weiterer
Ausbildung hier aufhielt . Mit einem Seziermesser
hatte er sich die rechte Gesichtsseite von der Stirn
bis zum Auge und den rechten Unterkiefer ausgeschnit¬
ten , außerdem den Hals durchschnitten und beide
Pulsadern geöffnet . Auf einem hinterlaffenen Zettel
teilte er mit , daß er sich mit Morphium vergiftet.
Als Motiv führe er traurige Familienverhältniffe
an , die in Wirklichkeit nicht existierten . Geistige
Ueberarbeitung scheint Ursache der unseligen Thal
gewesen zu sein.

Berlin , 12 . Jan . Das Komite für die Er¬
richtung eines National -Denkmals für den Fürsten
Bismarck tagte heute unter Herrn v . Levetzows Vor¬
sitz. Gesammelt sind 1200 000 - Zur Erörte¬
rung der Platzfrage wurde ein Subkomite gewählt,
das im April Bericht erstatten soll.

Berlin , 13 . Jan . Das neue Reichstagsgebäudc
wird nach der Versicherung des Erbauers Wallot
bis Herbst 1894 sertiggestellt sein. — Virchow ist
soweit hergestellt , daß er wieder Vorlesungen hält.

Berlin , 13 . Januar . In Parlament . Kreisen
herrscht die Ansicht, daß alle Steuerprojekte abgelehnt
werden und die neuen Heereskosten nicht durch Mehr¬
einnahmen gedeckt werden . Die Regierungen der
,Einzelstaaten müßten zur Deckung für höhere Ma-
trikularbeiträge Sorge tragen.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  10 . Jan . In Prag wurde gestern ein

Infanterist bestattet , der am Samstag gelegentlich
eines Exzesses von einem Wachmann erstochen wurde.
Tausende von Menschen wohnten dem Leichenbe¬
gängnis bei und zogen nach demselben johlend durch
die Straßen . Es kam zu einem Zusammenstoß mit
der Wache , auf welche ein dichter Steinhagel nie¬
derging . Ein förmlicher Straßenkampf entstand;
anarchistische und revolutionäre Rufe wurden laut,
und vor dem Deutschen Haus ertönten Pereatrufe.
Nachdem die gesamte Prager Wache aufgeboten wor¬
den war , gelang es, mehrere Personen zu verhaften,
von welchen einige der Wache wieder entrissen wur¬
den . Die Demonstrationen waren zweifellos vor¬
bereitet.

Frankreich.
Paris,  11 . Jan . Vaillant hörte das Todes¬

urteil mit ironischem Lächeln an und sagte : Sie ver¬
urteilen mich zum Tode , ich danke Ihnen . Er schüt¬
telte dem Verteidiger die Hand , machte nach dem
Zuschauerraum hin die Geste des Halsabschneidens
und brachte dann den Ruf : „Hoch die Anarchie !"
mit halberstickter Stimme hervor . Vaillant weigerte
sich , ein Kassationsgesuch zu unterzeichnen . Das
Publikum entfernte sich ohne jeden Zwischenfall.

Paris,  12 . Jan . Die Fremdeuhetze nimmt
im ganzen Land wieder neuen Aufschwung . Der
vor Kurzem gegründete Antisremdenbund mit dem
Wahlspruch „Frankreich den Franzosen " zählt bereits
30 000 Mitglieder . Er versendet zahllose Flug¬
schriften , worin zur Entlassung aller nicht französi¬
schen Beamten , Arbeiter und Dienstboten , sowie zgr
Ablehnung aller fremden Waren aufgefordert wird.
Die Wirkung dieser Hetze ist, daß seit Neujahr ge¬
gen 800 fremden Angestellten gekündigt wurde . Die
Regierung verurteilt dieses Treiben , scheint jedoch
ohnmächtig.

Paris,  12 . Jan . Bei dem Brande der Chi-
cagoer Ausstellung wurde einer Depesche zufolge , die
das Ministerium des Aeußeren erhalten hat,  die
französische Abteilung ziemlich hart mitgenommen.
Au 30 Kisten der kostbaren Erzeugnisse der staatli¬
chen Porzellanmanufaktur von Sövres verbrannten.

Paris,  12 . Jan . lieber die gute Laune , welche
Vaillant zur Schau trägt , erzählt man allerlei Ge¬
schichten. Zu seinem Verteidiger , der niedergeschlagen
war , sagte er ironisch : „Wenn man Sie anfieht.

möchte man glauben , daß Sie der Verurteilte find ."
Vaillant hat gegen das Urteil des Schwurgerichts
die Nichtigkeits -Beschwerde eingereicht . Heute wurde
er vom Conciergerie -Gefängnis nach der Grande-
Roquette übergeführt , wo die zum Tode Verurteilte»
ihre letzten Tage verbringen . Für die Fahrt im
Zellenwagen war ihm die Zwangsjacke angelegt wor¬
den . Im „Figaro " schreibt Maguard einen Artikel
für seine Begnadigung . Wenn man seine Vergangen¬
heit ansehe , seine freudlose Jugend , wie er von Va¬
ter und Mutter ins Elend hinausgestoßen wurde,
so könne man sich trotz der Anmaßung des Mörders
eines gewissen Mitleids nicht erwehren . Anderer¬
seits werde man im Rat der Regierung zu erwägeu
haben , ob nicht ein abschreckendes Exempel statuiert
werden müsse . Es werde genügen , wenn man ihn
nach Numea depotiere . — Auch Rochesort ist für die
Begnadigung , weil Vaillant nichts weiter gethan
habe , als daß er einigen Deputiertenschädeln Schram¬
men beigebracht habe . Die sozialistischen Deputierten
setzten ein Gnadengesuch für Vaillant aus , das sie
allen Deputierten zur Unterzeichnung vorlegen werden.

Amerika.
Chicago,  10 . Jan . Der Feuerschaden an Aus¬

stellungsgegenständen erreicht wahrscheinlich 200000
Dollars . Die dänischen und österreichischen Exem¬
plare sind unversehrt.

Chicago,  12 . Jan . Das Ausstellungs -Komite
lehnt die Berechtigung einer Forderung auf Ersatz
des durch den Brand entstandenen Schadens ab und
leugnet die Verantwotlichkeit.

Modernste und solideste tjerreustoffe
in deutsche» , französischen n , englischen Qnalltäien,
nadelfertig ca. 140 Cm . breit von 1.75 bis 12.45 pr . Meter

versenden in einzelnen Metern direkt an Private
Erstes deutsches Tuchversandtgeschäft Lettinger ^ <Lo.

Frankfurt a . M . Fabrik-Depot.
Muster bereitwilligst franko ins Haus.

sich eine Nähmaschine anzuschaffeu
beabsichtigt , wende sich vertrauensvoll an
das Fabriklager von 0 . kUoiitor , biagolcl.

Preise und Zeichnungen gratis und franko . Einziges
Spezialgeschäft  nebst bestrenommierter Reparatur-
werkstätte  des Bezirks , Nagold , Herrenberg , Horb,
Calw , Leonberg , Neuenbürg , Freudenstadt rc.

Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiser ' schslr
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

K. Amtsgericht Nagold.
Der am 2o . November 1893 erlas¬

sene, die Gntmünbignug des Buch¬
binders Ferdinand Wolf  von hier we¬
gen Geisteskrankheit aussprechende
Beschluß hat nunmehr die

Uechtskrast erliinqt.
Z. B.

Den 9. Januar 1894.
H .-Gerichtsschreiber Rimmele.

Stadtgemeinde Nagold.

Merk - H Lrennhoh-
Derknus.

. Im Distrikt Mittlerbergle Abt . Her
straße , Steinhaufenebene , kleines Stad
äckerle, Wäsle u . Lettenlöcher kommen a

Freitag de « 11). Za,mar
zum Aufstreich:

200  Rm . Nadelholz -Scheiter u . -Pri
gel (worunter Schindelnholz ) ur
>800 Stück Nadelreis.
Zusammenkunft nachm . 2 Uhr ai

der alten Heerstraße beim Oeschelbroi
ner Steig . Gemeinderat.

Abbitte.
Unterzeichnete nimmt die ü

den Amtsdiener Deugler  ausgesp
chenen beleidigenden Aeußerungen zur
und leistet öffentlich Abbitte.

Wildberg,  den lt.  Jan . 1894.
. . Ar . Kummer.

v <It . Stadt,chulth .-A,nt.
Mutschler.

Visilknicnrtön fertigt G . W . Zais,

Amtliche und Prival -Äekauntmachnngen.
B e i h i n g e n.

Langholz - rm-
Starigerr-Berkarrf.

Am Donnerstag  d . 18 . Jan . 1894,
vormittags 10 Uhr,

kommen auf dem hiesigen Rathaus zum
Verkauf:

181 St . Langholz III ., IV . und V.
Cl . mit 112 Fm ., darunter 30 St.
zu Küblerh olz geeign et. Ferner Derb¬
stangen , I . Cl . 156 St ., II . Cl . 167
St ., III . Cl . 52 St ., Hopfenstangen
I . Kl . 139 St . , II . Cl . 134 Stück,
IV . Cl . 60 St . Gemeinderat.

Egenh  a u f e n.

Lang -iL Klohholzvertauf.
Am nächsten Samstag  d . 20 . d. Mts .,

nachmittags 1 Uhr,
kommen aus den hiesigen Gemeindewal¬
dungen Goinmert , Obergrindel , Trost¬
wald u . Haidloch auf dem hiesigen Rat¬
haus zum Verkauf:

240 St . Lang - und Klotzholz, II .,
III ., IV ., V . Cl.

Das Holz ist schöner Qualität und
wird auf Verlangen vom Waldschütz
vorgezeigt.

Liebhaber werden hiemit eingeladen.
Egenhausen,  d . 13 . Jan . 1894.

Schultheiß Hauser.

Bon honte an praktiziere ich
hier und wohne vorerst im Gast¬
hof zum Röstle , Zimmer Nr . S.

Xnzx « I «1, 14 . Januar 1894.

l),-. luvä . August Irricker.

Nagold.
Die Schuldner des ff

Z>i . <4in « Iiii , wor in
ter noch viele von aus¬

wärts , ersuche ich wiederholt und drin¬
gend um alsbaldige Entrichtung ih¬
rer Schuldigkeiten , längstens bis 20.
Jannar (Markttag ) bei Älagvermcidnng.

Nagold,  den 14 . Jan . 1894.
Der Bevollmächtigte der Erben:

.Kassier Lenz.

Spar -Gelder
zu 4 Prozent (ohne Kündigung rück¬
zahlbar zu 3 Prozent ) in Betrügen bis
Mk . 10,000 nimmt jederzeit entgegen
«Ua Kpui '- K V« >» <',kimRmiik IVillllmiI,

eingetragene Genossenschaft
m . uubeschr . Haftpflicht

(Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch der Hnlnk ir «»i»l»«»i>8.
In Beuteln u 25 und 60 , sowie
in Schachteln ü 1 bei:
Conditor U . bin ?; , Apoth . tüliinill.

Ü VViektix t'iii ' .lmlm mn » n ! !
Aus wollenen Lumpen  aller Art wer¬

den moderne , haltbare Kleider -, U nter-
rock - u . Läuferstoffe , Schlafdecken,
Teppichesow.  Buckskin,blau Cheviot
und Loden  umgearbeitet . Muster gra¬
tis und franco durch
Gebr . Cohn , Ballenstedt a . H . Nr . 81.

Nagold.
Frische Lieriuldklu,

Erbsen, Linsen
und sonstige Gemüse aller Art,

sind von heute an zu haben bei
Frau Klaiß  im Engel.

Ebenso liefert Knoblauch,  jedes
Quantum , die Obige.

Neuerdings
erscheint

jährlich 2^

- je 12, statt bisher  8

gegen I0l> Figuren  und 14 Beilagen
mit etwa 280 Schnittmustern.
Vierteljährlich irN . 2Spf . ^ rS « r.

Au begehen durch ave Buchhandlungen
und postanstallen (post»Aeitungs»Uataloa:
<?r. 4252 ). Orobe-Nummern in den Buch¬

handlungen gratis , wie auch bei den
Expeditionen

Berlin V/. «s . — Wien I. Operng . 3.

Gegründet I8b5.

Nagold.
Den so beliebtenDen sonetbeileb

Pflauzenbutter
bringe ich in empfehlende Erinnerung.
Derselbe ist bei den so hohen Butter¬
preisen sehr vorteilhaft , tadellos im
Geschmack und zum Kochen und Backen
gleich gut geeignet.

Kokllob Soiimill.



Ueberficht übe» den Verkehr auf dem Fruchtmarkt
zu Nagold iin Jahr l!-ckN!

Fruchtsorten.
Verkaufte
Menge.

Ztr.

Gesamt-Erlös.

^ ^ ,L

Mittelpreis
pr . Ztr. Markttag.

Höchster Pr.
pr . Ztr.
,.// ^ H

Markttag.
Niederst.Pr.

pr . Ztr.
^

Lernen . . .
Roggen . . .
Gerste . . . .
Weizen . . .
Dinkel . . .
Haber . . .

Hülsenfrüchte(Erbien, vobnen, Linsen,U)icken)
Mischlingsfrüchte

32,94
124,31
417,80
866,61

6050,96
2405,27

190,11

12,33

288 58
1038 ; 80
3450 70
7930 13

41014 23
18809 59
1456 ^ 67

95 ! 86>!

8 76
8 36
8 26
9 15
6 78
7 82
7 66

7 77

5. August
30. September
24. Juni
11. März
17. Juni
17. Juni
14. Dezember

Linsen
8. Juli

Linsen-Gerste

9 ! 50
10 —
9 I 25

11 ^ -
7 , 80
9 > 50l

15 ! —
!

8 ! —

27. April
23. Dezember
25. November
30. Dezember
23. Dezember
4. Februar

11. Februar
Bohnen

30. Januar
Linsen-Gerste

8 50
7 30
7 —
8 ! -
5 80
6 i 50

!
6 !' 80

74,084 56
Nagold, den2. Januar 1894. Zur Beurkundung:

Zchilmnenvorl'tlttld liülili.
Nagold.

Danksagung.
Für die Beiträge, welche durch die

Neujahrskollecte der Musikkasse der
hiesigen Stadtkapelle zur Unterstützung
und Erhaltung derselben zusioßen, spricht
hiemit den besten Dank aus

namens der Stadtkapelle:
Musikdirektor Fehr.

Nagold.
Frisch eingetroffene
lu. lioll. Doss-Käringe,

lu. Wismarck-Käringe
in Dosen

zu bekannt billigen Preisen empfiehlt

Nagold.

sind sofort gegen genügende Sicherheit
zu 412 Prozent auszuleihen.

Commissionär Lipp.

Nagold.
Frisch gewässerte

Stockfische
sind von heute an zu haben bei

E . Gras.

K. Gerichtsnotariat Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Dezember 1893 sind im diesseitigen Notariats¬

bezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angesallen und zwar in:
Nagold:

NN« u Fietlerlüinliseli-
Ninol-UirniEllo

lNmi-si ,'o.Ilk; ? 08täuinpker
5.UNI

ülier

UOlllUWNN.
MIIWoottZ unä

Xäliero Nu Îvuntl erkoilk:
äia Vaiualtnn ^ in uo i 'i uiru vu,

Die tlenerol -N^enten:
II. Vizelin L tlo., 8tnttr;urt)
bunter L IVeln r, Ileillnonn,
IN. Fellini «!, <1. Unoilel^ Xrralik.,

kl. Ei 'o>i in
.1. lirUtonbnob in Ki;8nlntn88».

Gauß , Christian , Leinenweber.
Renner , Johs ., Schreiners Wwe. . .
Luise Dorothea , geb. Buob.
Schwarz , Marie Margarethe , ledige
Nätherin . .
Müller , Margarethe Barbara , ledig.
Conzelmann , Johannes , Metzgermstr
Kaupp , Balthas , Schuhmachermeister
Hägele , Christoph , led. Taglöhner.
Schatz , Christian , Schreiner.
Henne , Joh . Georg, Metzger. .

„ Henne , Friedrich, Mezger. . .
Dbcrschwandorf: Martini , Anna Maria . . . .

Obcrtalhcim : Nestle , Wilhelm.
Renz , Johann Georg, Wagners Ehefr.
Magdalena , geb. Henne. . .
Braun , Michael, led. Bauer.
Walz , Jakob Friedrich, Küblers Wwe
Luz , Christian , Bauer und Witwer.
Haarer , Gottfried Andreas , Sattler.

Nntcrthalheim : Schäfer , Monika , ledig.
Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche binneu 8 Togen

Unterzeichneter Stelle zur Berücksichtigung anzumelden.
Den 9. Januar 1894 . K. Gerichtsnotariat:

Herrgott.

Gültlingcn:

Haitcrbach:

Jsclshanfcn:

MiudcrSbach:

Pfrondorf:

Schietiugcn:
Sulz:

Realteilung.

Realteilung.

Verm.-Zuweisg.
Realteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.
Realteilung.

Eventualteilung
Realteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.

ckunksnA kiuti-Uascbiiitzii

VsrrüzUvNvs kabnlirar von rmktt>evbrok-
konor l.vistunx . — Onosss llLusniiatti ^Nsir. —
Xsll88ov8t xovLnsolilosöv vanx . — vsätsxsno
^U83tLttUNx.

Illuskrieke Katslog« uns Sssodrslbungoa graü».

k"ul)iili -?i!vti8l Iu^ 6:
,S . SL»

in X » K« 1«I.

v»stsliile,evgNseds,dodl geskikUsstliieKL1dvr»ts.L1-RslsLr-

kreis fk.2.80. LlLvUsLll^enxUsoüöAbrieKvrLPr.2.80.

über die Güte seines
Holländ . Tabak , ttt

Pfd . fco. X Mk. sendet Jedem
B . Becker in Leesen a. H.

kuvlipuplsr
bei 6 . W. 2siser.

Gustav Heller , Nagold.

Superphosphat,
Chilifalpeter,

Thomasphosphatmchl nr,d Kainit,
liefere ich franko jeder Bahnstation.

Bei größerer Abnahme Vorzugspreise.
< rr,I lluvor.

8tnttainit . iI <>>,8, ,l>8il,,8, >tl -H!-̂ 8, 9.

Hochzeits-Karte» n. -Briefe
fertigt schnell und billig die K - X » i ««i'ffche Buchdr.

A lioltlo!) kvooll.
liilokvr,

Nmi ' o l^ oi i ttiunn
Vsrlodts.

Xn^olcl.
' 'lirnnur 1894.

^_
N a g o l d.

Bei Husten, Heiserkeit, Hals - und
Brustbeschwerden haben sich meine

Lpitzmegerlch-Honig-Soilbons,
Eiblich-MaI!ertrurt-Ilv iebeI

n. Fichtemlndei-öonlions
in Paketen zu 10 und 20 I

als Linderungsmittel stets vorzüglich
bewährt . 'Heinr . Gauß,  Conditor.

Sorten.

Neben meinen un¬
erreichten
llürkopp -Origin »!-

Häli-öiasoiiinen
empfehle in Singcr-
systemen ein Fabrikat
1. Ranges , dann echte
Psaff und billigere

k »«I»t « r.

A l t e n st e i g.
Brauer -Gesuch.

Ein jüngerer im Alter von 16 bis
18 Jahren findet bleibende Stelle bei

Dietsch „z . Stern " .
Wegen Erkrankung meines Dienst¬

mädchens suche auf Lichtmeß ein or¬
dentliches

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren,

Fr . Apotheker Riedel,
Wild berg.

Nagold.
Auf Lichtmeß wird nach Calw  in

eine kleinere Familie ein kräftiges braves

Mädchen,
das sich allen häuslichen Arbeiten willig
unterzieht, gesucht. Das Mädchen muß
schon gedient haben und darf nicht
unter 16 Jahre alt sein,

Auskunft erteilt die Red . d. Bl.

Sie Hüften nich t
m ehr

v 'o ubei Gebrauch
ILr, ?8« >' 8

wohlschmeckend und sofort lindernd^
bei liustsn , Usissrköit,

Ki u8t - unll l-ungsn -Kslari tz.
Echt m Pak - zu 25 Pfg . bei

Fr Schmid, Nagold. I . Spieß,!
Wöllhausen, J .Schättl e. Ebhausen.j

Nuss unübertroffener

Nmversalkitt
kittet alles Zerbrochene Zu haben bei

Jak . Walz , Handl . ln Wildberg.

Kruchlp reise:
Nagold , den 13. Jan . 1894

Neuer Dinkel 6 50 » 21 5 90
Weizen - ^ 60 8 44 8 30
Roggen < ^
Gerste - ^ 50 .— —
Haber 7 70 7 46 < 40ViktnaUe-lprelsr.
1 Pfund Butter 95 I —1 . /7
2 Eier i0 14 >

> Gestorben:
Den 12. Jan . : Christiane, Ehefrau

des Adolf Grüninger,  Schnhmacher-
meisters, 66 I ., 2 Mt . alt.
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